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MODULARE HEIZSYSTEME

SPARSAME GEBÄUDETECHNIK
MIT HYDRAULISCHEM ABGLEICH
Das Um und Auf in Heizungssystemen ist, die umgewälzten  
Wassermengen zu reduzieren und richtig zu verteilen. 

Die Erwartungshaltung an 
Gebäudetechniker zur Er-

richtung sparsamer und unauf-
fälliger HLK-Anlagen ist in den 
letzten Jahren deutlich gestie-
gen, wie auch die Beachtung von 
Errichtungsaufwendungen ver-
sus den zu erwarteten Betriebs-
kosten deutlich an Bedeutung 
zugenommen hat. Wenn Hei-
zungen gereinigt und alte Regler 
durch neue Thermostatventile 
ersetzt werden, sinkt der Ener-
gieverbrauch um rund 15 Pro-
zent. Wenn auch noch die Wär-
meverteilung durch einen hy-
draulischen Abgleich verbessert 
wird, ergeben sich Einsparun-
gen von bis zu 27 Prozent pro 
Jahr. Mit den passenden Regel- 
und Regulierventilen wird sehr 
rasch ein optimaler Anlagenwir-
kungsgrad erreicht und dadurch 
Energie eingespart.

REDUKTION VON TRANS-
MISSIONSVERLUSTEN
Was jedoch bisher fehlt, ist das 

Verständnis für den Optimie-
rungsbedarf. Obwohl in den letz-
ten Jahren Millionen an staatli-
chen Zuschüssen für die thermi-
sche Sanierung von Gebäuden 
ausgegeben wurden, können die 
gesamten Energieeinsparungs-
potenziale dennoch erst durch 
Reduktion der Umwälzwasser-
mengen erzielt werden.
Mittels Kesselregelung die ge-
samte Anlageneffizienz zu be-
stimmen, ist aufgrund der Kom-
plexität von Heizungsanlagen 
illusorisch. Die ausschließliche 
Absenkung der Heizungsbe-
triebstemperatur ohne Neube-
rechnung der individuellen 
Raumverbrauchsgröße ist auch 
nicht zielführend.

OHNE HYDRAULIK  
KEINE EFFIZIENZ
Im Grunde ist es ja sehr einfach, 
die richtige Anlagenhydraulik 
und somit auch einen hervorra-
genden Anlagenwirkungsgrad 
mit aktuellen Regel- und Regu-

lierventilen zu erwirken. In Hei-
zungsanlagen sind die Heizlas-
ten in erster Linie an jedem Ra-
diator oder Flächenheizkreis 
einzustellen. Weiters müssen in 
den Verteilleitungen eines Ge-
bäudes Regelabschnitte und Zo-
nen mit Regulierventilen ausge-
stattet und diese einreguliert 
werden.

STETIG REGELNDE  
STELLELEMENTE
Nicht allein die richtige und 
normkonforme Planung ist ein 
Garant für eine wirklich effizien-
te gebäudetechnische Anlage. 
Um individuell auf die im Be-
trieb sich ständig verändernden 
Versorgungsmengen reagieren 
zu können, unterteilt man die 
Abschnitte der Versorgungslei-
tung in kleinere Zonen. Das be-
deutet, dass solche Zonen- und 
Strangregulierventile als Volu-
menstrom- und/oder Differenz-
druckregler ausgeführt werden 
müssen, welche heutzutage üb-

licherweise mit integrierten 
Stellgliedern ausgestattet sind.
Diese Kombiventile sparen nicht 
nur Montagezeit, sondern verei-
nen Regelventile, Regulierventi-
le, Differenzdruckregler und 
Absperrarmatur in einem Pro-
dukt, das für korrekte Volumen-
ströme und eine konstante Ven-
tilautorität sorgt und somit 
höchste Regelgüte erreicht. Au-
tomatische Stellglieder müssen 
unbedingt bedacht werden, denn 
gerade in der Gebäudetechnik 
liefern selbsttätige Stellglieder 
ohne Fremdenergie schon seit 
Jahrzehnten hervorragende Re-
sultate. Differenzdruck- und Vo-
lumenstromregler wie auch 
sämtliche Thermostatventile für 
Heizung und Sanitär benötigen 
schließlich keinen Strom.

Herz Kombiventil Volumenstrom-
regler 4006 Smart.
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BWT

Salzarmes Wasser für Langzeitschutz 
ohne Zusatzstoffe

W ird zum Befüllen der Hei-
zungsanlage herkömmli-

ches Trinkwasser genutzt, holt 
man sich oft gleich mehrere Pro-
bleme ins Haus. Die im Wasser 
enthaltenen Mineralstoffe sind 
im kalten Wasser gelöst und da-
mit (zunächst) unsichtbar. Wird 
das Heizungswasser erwärmt 
und ständig im Kreislauf geför-
dert, fallen die Mineralien je-
doch zum Teil aus und bilden 
Ablagerungen. Die Heizungsan-
lage verschlammt, Verstopfun-
gen und Funktionsstörungen an 
Pumpen, Mischern und Venti-

len sind die Folge. Rost kann die 
Installation schädigen, mitge-
führte Luft stört durch Fließge-
räusche und mindert die Heiz-
leistung der höchstgelegenen 
Heizkörper. Die gesamte Instal-
lation inklusive der Umwälz-
pumpe wird hydraulisch „ausge-
bremst“. Besondere Beachtung 
gilt neuen, energieeffizienten 
Systemen mit Pufferspeichern 
und Brennwerttechnik. Mit Ein-
satz eines Pufferspeichers 
wächst das Wasservolumen, 
während durch die neue Brenn-
werttechnik die Wasserräume 

und auch die 
Metallober-
flächen
des Wär-
meerzeugers 
immer klei-
ner werden.

BWT AQA
BWT offeriert als Lösung AQA 
therm – die auf drei Bausteinen 
basierende Systemtechnik fürs 
Heizungswasser. Die AQA 
therm HWG (Heizungs-Wasser-
Gruppe) besteht aus dem Hei-
zungs-Füll-Block AQA therm 

HFB, der nachgeschalteten Hei-
zungs-Entsalzungs-Station AQA 
therm HES sowie dem 
Schlamm- und Luftabscheider 
AQA therm SLA. Mobile Reini-
gungs- und Befüllanlagen run-
den das Angebot ab. 

AQA therm von BWT verhindert Kalkausfällungen, 
Schlamm und Luft in der Heizungsanlage.

B
W

T

4_2015_58_herz.indd   58 09.04.15   13:04


